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Der Film — darauf kann nie scharf genug hingewiesen werden -^

ist in allererster Linie auf Bildwirkung eingestellt. Es hängt deshalb bei

Jana Szilling Martha Novelly

ihm außerordentlich viel von äußerer Schönheit ab, sowohl bei demSzenen=

bild an sich, als auch bei den Darstellern. — Schönheit spielt darum

bei den Sternen, die am Filmhimmel leuchten, eine große Rolle. Und

Oer l?!lm — darauf Ksnn nie scbsrf genug Kingewiesen werclen ^
ist in allererster Dinie suf LilclwirKung eingestellt. Ls Kängt cZeslialK bei

Isns L^iiliriF >l3rtt>g I>iovellv

ibm susterorclentlicb viel VON Stillerer Lcbönlieit ab, SOwczKl bei clem Lienen-
bilcl an sicb, als sucb bei clen Darstellern. —' Zcbönneit spielt clarum

bei clen Lternen, clie am Dilmnimmel leucbten, eine grolle Kolle, Uncl



sie sind schön, die Lieblinge des Publikums, sie sind schön, die be»

kannten Darstellerinnen, deren Namen regelmäßig wiedei-kehren auf den

Programmzetteln der Stätten des lebenden Bildes. ts
ts Aber die deutsche Frau, die wir tagtäglich in allen Variationen im
Leben sehen, hat natürlich trotz all ihrer Reize lange nicht die An=
ziehungskraft wie der fremdländische Typ, der, wie jedes LIngewohnte,
Neue und Eigenartige doppelt anzieht und doppelt fesselt. ss
¦ts Unsere Bilder bieten dem kritischen Beurteiler nach dieser Richtung
allerhand Vergleichsmöglichkeiten. Wir zeigen schöne Frauen aus LIngarn,

Polen und Deutschland, BiU
der, die Schauspielerinnen
darstellen, die uns in der

diesjährigen Produktion der
Rheinischen Lichtbild=Ak=
tiengesellsdnaft in führenden
Rollen entgegentreten, ss
ts Da sind die Stars der
Corvin Gesellschaft, jener
Fabrik, die sich im Vorjahr
bereits in Deutschland so
vorteilhaft eingeführt hat,
und die ihre Sujets mit Vor»
liebe nach berühmten Büchern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es

verstehen läßt, warum sich

zwischen Bioscop und Cor»
vin so enge Fäden spannen.

ts Wir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
bei Uher wirkt und die in

Deutschland in einem zweiteiligen Sensationsflim debütieren wird, der

„Das Geheimnis des Bergwerks" heißt und der im Mai in allen großen
Städten Deutschlands vor geladenem Publikum gezeigt wird. ss
ts Wir bringen dann endlich noch Martha Novelly, von der die Rheinische

Lichtbild»Aktiengesellschaft soeben einen neuen Film — „Cagliostros
Totenhand" — fertiggestellt hat. Nils Chrisander hat entzückende
Szenenbilder geschaffen, deren Reiz und Annnut unsere Bilder bereits

erraten lassen. ss
ts Warum diese Frauen schön sind, läßt sich in Worten schlecht sagen.
Man soll auch bei schönen Dingen nur genießen und sich nicht durch Zer»
legen und kritischem Erörtern um die Stimmung bringen lassen. Aller»
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sie sind schön, die Lieblinge des ?ublikrims, sie sind sdrön, die
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dS ^.ber die deutsdre Drau, die wir tagtäglich in allen Variationen irn
Deben seben, bat natürlicb trot^ all ibrer ineine lange nicbt die ^.n-
^iebungskralt wie der fremdländische ?xp, der, wie jedes Ungewobnte,
r^Ieue und Ligenartige doppelt anniebt und doppelt fesselt.
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ullerbsnd VergleicbsmöglicbKeiten, V^ir neigen scböne Dräuen aus Ungarn,

?olen und Deritscblsnd,
öilder, die Lobarispielerinnen
darstellen, die uns in der

diesjäbrigen?r«duktion der
l^beinisoben Diobtb!ld-^K-
tiengesellscbalr in fübrenden
R.ollen entgegentreten.

^ Da sind die 8tars der
(Korvin-Oesellsebart, jener
DsbriK, die sicb im Vorjabr
bereits in Deutsobland so
vorteilbalt eingefübrt bat,
cind die ibre Lujets mit Vorliebe

nacb berübmten öücbern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es

versteben lässt, warum sicb

nwisdren öiosoop und (Korvin

so enge Duden spannen.

!^ V^ir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
be! Uber wirkt und die in

Deutschland in einem Zweiteiligen Zensationsblm debütieren wird, der

„Das Oebeimnis des Bergwerks" beisst und der im iVIai in allen großen
Ztädten Deutschlands vor geladenem ?ublikum geneigt wird.

öS ^ir bringen dann endlich noch rVIartba l>lovell/, von der die Kbeinisdre

Dichtbild-^Ktiengesellsdralt soeben einen neuen Dilm — „(Dagliostros
l'otenband" ^ fertiggestellt bat. l^Iils Obrisander bat entnüokende

Lnenenbilder geschaffen, deren Kei^ und ^nntut unsere öilder bereits

erraten lassen.

^arum diese Dräuen schön sind, lässt sich in dorten schlecht sagen,
rVlan soll auch bei schönen Dingen nur gemessen und sieb nicht durch

verlegen und Kritischem Lrörtern um die Ztimmung bringen lassen, /dler-



dings genügt die Schönheit allein nicht, so sehr sie auch in vielen Fällen
wichtigste Voraussetzung ist, um im Film etwas zu werden. Zur Schön»

heit muß Talent, muß schauspielerisches Können treten. Wo künstlerisches

Empfinden und Charakterisierungskunst fehlen, nützen auch die klassisch»

sten Formen und Züge nichts. ss

ts Die Bilder von Uher und Corvin, die im Rahmen der Auslandfilms
der Rheinischen Lichtbild=Akticngesellschaft erscheinen, die Bilder von
Martha Novelly werden beweisen, daß die schönen Frauen, die wir im

Bilde zeigen, alles restlos besitzen was nötig ist, um vollendete tiefe,

abgerundete Leistungen hervorzubringen, und daß Films, in denen sie

wirken, stets gern gesehen werden von den Freunden der Schönheit und

den Freunden der Kunst. ss
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dings genügt die Zdrönbeit allein nicht, so senr sie auch in vielen Lallen
wichtigste Vorausserncing ist, nm im Dilm etwas nu werclen. 2nr Zmön-
Keit muss Talent, muss schauspielerisches Xönnen treten, ^i/o Künstlerisches

Lmplinden und (übsrakterisiercingskrinst seblen, nütnen auch die Klassischsten

Dörmen uncl 2üge nichts,

Oie öilder von Oker uncl (Korvin, die im Kabmen der ^.uslandsilms

der Kbeiniscben Dichtbild-/<KticngeseIls<harr erscheinen, die öilder von
rX^artba IVovellx werden beweisen, dal) die schönen Dräuen, die wir im

Lilde neigen, alles restlos besitnen was nötig ist, um vollendete tiefe,

abgerundete Deistungen bervornribringen, und dass Dilms, in denen sie

wirken, stets gern geseben werden von den Dreunden der Lchöribeir und

<Ien Dreunden der Xunst,


	Frauenschönheit im Film

